
A Jahrbuch für Evangelıkale eologıe

erweılst se1ine Vıtalität eben nıcht In lıterarıschen nalysen und relig10nsge-
schichtlichen Vergleichen, sondern in der ekehrung VOoN Menschen dem SC
kreuzıgten und auferstandenen Herrn Jesus Christus (Köm 1,1—4) und 1m Auf-
und Weiterbau der (Gemeinde Jesu Christi In der miss1ionNarıschen Verkündigung
WITrd sıch zeigen, ob A die geistliche Kraft des Evangelıums” auch wiıirklıch
Kırche aufbaut, WE das Fundament des Evangel1ıums darın besteht, dass AA
hänger Jesu In Visionen erfahren aben. dass Gott Üre se1in auferweckendes
Handeln dem gekreuzıgten Jesus“ dessen Le1ib 1m Trab verwest 1st, we1l
Gott ZUT Auferstehung/Erhöhung keine „Reste  c“ braucht 1fenbart, ‚„ WCI CI für
dıe beginnende Endzeıt se1n will®‘ Wenn mıt der verstandenen ()sterer-
ng ‚„„das iırken des Ge1lstes” einsetzt und sich in Verbindung nıt der van-
geliumsverkündıgung weıter fortsetzt sollte sıch dies In der Bekehrung
VO  3 Nichtchristen und in der Entstehung und 1im W achstum VON Geme1inden Ze1-
SCH Das ist die eigentliche Bringschuld gegenüber der Offentlichkeit, die theo-
logische ehrer a  en Eckhard Schnabel

1ıll1ers Breytenbach, Jörg FTeYy Aufgabe und Durchführung einer Theo-
ogie des Neuen Testaments, WUNT 205, übıngen: Mobhr (S1ebeck), 2007, En
X H 364 Sa 99 —

Dıie (Jjenese des Bandes führt auf eine VO  — Breytenbach und Frey inıtılerte
Fachtagung zurück, dıe 1mM Jun1 7004 die ufgaben und TroDleme der arstel-
Jung einer neutestamentlichen Theologıe dıskutierte, AUs Anlass des Erscheinens
VON nNs „ Theolosie des Neuen Testaments®“. Die Beıträge neutestamentlı-
cher Exegeten (J Becker, Oppe, orn und systematıscher Theologen

O  ©: Neuner, Slenczka) gehen auf diese Tagung zurück. DiIie Her-
ausgeber en „einschlägıg ausgewlesene Autoren aus dem außerdeutschen
Sprachraum” (Vorwort) weitere Beıiträge gebeten Barrett,
Dunn, organ, Reumann, VOs, Räisänen) und dre1 weiltere DIO-
orammatısche heıiten aufgenommen J Schröter, 0uga, Lehmann). Fer-
dinand ahn hat e1in Nachwort verfasst.

Teıl „‚ Theologie des Neuen Testaments‘ in der Diskussion“ präsentiert vier
Beıträge: Jörg EIeY: „Zum Problem der Aufgabe und Durchführung einer ITheo-
oglie des Neuen Testaments“ (35 Rudolf oppe, „Überlegungen ZUT Theolo-
g1ie des Neuen Testaments AdUusS$s katholischer Sıicht"“ (55—71) John Reumann, „New
Testament eology, wiıthın 1D11Ca. eology and Beyond, TOr Ecclesial and
Ecumenical Uses  .. (73—-84) Robert organ, „Made in Germany: Towards
nglıcan Appropriation of Originally Lutheran (renre“ 85—112) Teıl I1 „Das
Für und er eıner ‚ ’heologıe des Neuen Testaments’,, hat s1ieben Beıträge
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ürgen Becker, „Iheologiegeschichte des Urchristentums Theologie des Neuen
Testaments Frühchristliche Religionsgeschichte‘“‘ (  51  9 Jens Schröter,
„DIE Bedeutung des Kanons für eine eologie des Neuen Jestaments. Konzep-
tionelle Überlegungen angesichts der gegenwärtigen Dıskussion“‘ (  51  ,
Franco1s 0uga, „Die ufgaben der Theologie des Neuen Testaments. Verstehen
als interdiszıplinäre Kunst der Interpretation“ (  —1  9 Heıikkı Räisänen TO-»

wards Alternative New Testament heology: Dıfferent al alva-
t10Nn 66 (175—203): Barrett, ‚„Hıstoria Theologiae Genetrix“‘ (205—223);
James Dunn, „Not much ‚.New Testament eology‘ As ‚New JTestament
Theologizıng"” (  5—2  s an VOs, „T’heologie als etorık“ (  /—-2
Teıil 111 behandelt mıt fünf Beıträgen „Die eine ‚ Iheologie des Neuen Testa-
ments‘ ein espräc mıt der systematıschen Theologie : Notger enczka.,
„Systematische Bemerkungen über dıie Aufgabe und den Ansatz einer 1 heologie
des Neuen Testaments e1spie des Entwurftfes von Ferdinand Hahn“ 215
286); Friedrich Wılhelm Horn, I Nachfolgeethi Jesu und dıe Urc  ısUlıche
Gemeindeethik Ihre Darstellung innerhalb Ferdinand nNs Theologie des Neu-

Jlestaments‘“ (287—-307); Peter Neuner, „rundamentaltheologische Implıkatio-
NCN einer Theologie des Neuen JTestaments‘“‘ (  9—3  $ Wolf o  ©, „Erlaubt
die ‚Eıiınheıt‘ der Theologie des Neuen Testaments eine eindeutige Hoffnung?ine rage Ferdinand Hahn“ (  9—3  $ arl Kardınal Lehmann Die Be-
deutung VON und Bıbelwissenschaft für PC und Gesellschaft“ (335—
345) Abgeschlossen WIT der Band Urc Ferdinand nNns „Nachwort:‘“‘ (347—
356)

DIie Beıträge können hier nıcht 1M Eiınzelnen vorgestellt werden. Die Entste-
hungsgeschichte des Bandes und die Natur der „„Dache‘, dıe 6S geht, lassen
nıcht ass Ian Antworten den gestellten Fragen bekommt Was auf-
a aber nıcht überrascht, i1st die JTatsache, dass die Konzentration auf rhetori-
sche Strategien, liıterarische Konventionen und theologische Überzeugungen und
Strukturen der neutestamentlichen Texte 1M Vordergrund steht und mehreren
tellen die ethnısche erKun der neutestamentlichen Autoren 1Ns espräc Crbracht WIT' (Juden/Heiden), aber ıhr konkreter hıstorischer Ort ausgeblendetwırd S1€e ZU osroben Teıl offensichtlich der aktıven Verkündigungdes Evangeliums VON Jesus Christus beteiligt, nıcht 1Ur 1in den Wortgottesdiens-
ten der Gemeinden, sondern in miss1ionarischen Kontexten 1n Synagogen, aut den
Marktplätzen und in Privathäusern der Städte des Mıttelmeerraums. DIie rage,WIe diese Wiırklichkeit die theologischen Überzeugungen und dıe lıterarischen
Texte der ersten Christen geprägt und bee1influsst hat, ann VON einer Theologiedes Neuen Jestaments nıcht 1gnNoriert werden. (Es ist nıcht Sanz klar, ob Reu-

Bemerkung der VON Carson verant  teten Serie „New tudies
in 1D11Ca eology“, dıie se1it 1995 in dem evangelıkalen Verlag Inter VarsıtyPress erscheint „Miıssıon““ 1im Neuen JTestament Se1I eiIn „popular toplc“ 77Anm 19] deskriptiv oder abschätzig gemeınt ist.) Der hılfreichste Beıltrag des
Bandes sınd die Ausführungen VOoO  — Jörg Frey, ın dem INan bibliographisch
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assend informiert und zugle1ic. kompetent in die wichtigsten hermeneutischen,
hıstorıschen und theologıischen Fragestellungen eingeführt wIırd. DIe Lektüre des
Bandes stimulhıert auf jeden Fall ZU neuerhlichen Lesen alterer und HCFG

Theologien des Neuen 1estaments Und WCI Ferdinand Hahns zweıbändige Dar-
stellung noch nıcht elesen hat, WIT:! dies sicherlich jetzt nachholen wollen

Wenn Reumann meınt, in Nordamerıka se1 1Han se1it Jangem der ‚‚COIMNINON
oOpınıon”, dass die „biıblısche Theologie” 1im Niedergang begriffen sE1 (73); dann
pricht CE für die mainline Konfessionen, dıe aufgrun des Mitgliederschwunds
zunehmend INn der informierten Öffentlichkeit qals sideline bezeichnet werden,
während evangelikale Konfessionen, (Jemelinden und theologische Hochschulen
ihre tellung halten und in vielen Fällen ausbauen. Wenn organe hat,
dass der konfessionelle Charakter der theologıischen Fakultäten in Deutschlan
und in der SChweIiZz, deren ähe einer Landeskıirche, ihre Aufgabe der arrer-
und Priesterausbildung, neben anderen Faktoren, den theologischen Charakter
der deutschsprachigen neutestamentlıchen Theologıe bestimmen (89), dann WEeETI-

den nicht 1Ur VoN wissenschaftstheoretischen Gesichtspunkten her Fragen der
internationalen und ökumenischen Perspektiven wichtig Angesichts der zuneh-
mend deuthichen Konsequenzen der Entkirchlichung 1in Europa und angesichts
des W achstums der VOoNn Morgan als „ ITee churches‘‘ (85 Anm bezeichneten
Konfessionen, (Gemeıinden und Hochschulen nıcht [1UL in Nordameriıka, sondern
noch viel mehr 1mM „globalen en  .. (d.h der SOg Drıtten€ ollten Fachge-
präche über die ufgaben der neutestamentliıchen Theologıe, dıe WIFRLIC. inter-
national, interdiszıplınär und Öökumenıisch se1in wollen, nıcht mehr auf Vertreter
der (früheren) roßkırchen und der (immer nNOC renommiıierten Universitäten
eschra werden.

Wenn eine Theologıie des Neuen lestaments eilinerseIits als historische Disz1ıp-
lın verstehen ist und V OIl er die Aufgabe nat, eiıne hıstorisch-deskriptive
Darstellung der frühc  ıstlıchen ITradıtionsentwicklungen und Denkstrukturen
vorzulegen, WE S1e andererseıts aber auch mıiıt Freyv eine theologische
Diszıplın ist, die „nach dem Sachgehalt und der Bedeutung der VON iıhr erhobenen
Aussagen L iragen“ hat 40) WEINN 1n diesem /usammenhang die rage nach
der Einheit der neutestamentlichen Theologie sowohl dUus hıstorıschen WIeE auch
aus theologischen Gründen unaufgebbar ist 50) WE eine Theologie des Neuen
Testament als Summe neutestamentlicher Wıssenschaft als theologıa viatorum
„auf dem Weg“ ist und weiterhıin „auf das bıblısche Wort“ hört 53) stellt sıch
dıe rage, ob eine neutestamentliche Theologıe nıcht doch die Aufgabe hat, dıe
neutestamentliıche Verkündigung für dıie Gegenwart verantworten 441)

CKNANAN: Schnabel


